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verehrl. Poſt- Abonnenten werden im eigenen
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Bekanntmachung.
Die Gemeinde- und Gutsvorſteher weife

ich hierdurch an, dafür Sorge zu tragen, daß
bei andauerndem Froſt die Feuerteiche ſoweit
von Eis befreit ſind, um jederzeit das nöthige
Waſſer zu Feuerlöſchzwecken aus denſelben
entnehmen zu können.

Merſeburg, den 22. Dezember 1899.Der Kreis Feuer Sozietäts Direktor
und Königliche Landrath.

4135) Graf d H außonville.
Bekanntmachung.

Nachdem die Maul- und Klauenſeuche in
Schladebach erloſchen iſt, werden die durch
die Kreisblatts- Bekanntmachung vom 15.
September d. Js. für die Ortſchaft Schlade-
bach angeordneten Ausnahmemaßregeln hier-
durch wieder aufgehoben.

Merſeburg, den 22. Dezember 1899.
4148) Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.
Unter den Schafen des Gutsbeſitzers

Bartholomäus hier iſt die Räude aus-
gebrochen.

Frankleben, den 22. Dezember 1899.
4147) Der Amtsvorſteher.

Abonnements-Einladung. re rFriede auf Erden!
Die Fenſter hell in Hütten rings und Hallen,
Und Herzen froh, von Freude lang gemieden
O heil'ge Nacht, das Dunkel weicht hienieden
Vor deiner Klarheit, deiner Lieder Schallen!

Der Engel Gruß macht Menſchenherzen wallen,
Noch iſt die Welt vom Himmel nicht geſchieden:
„Gott in der Höh ſei Ehr', auf Erden Frieden,
Und an den Menſchen Gottes Wohlgefallen!“

O daß der ſel'ge Gruß zur Wahrheit werde,
Ein ſehnlich Beten gehe durch die Lande!
Noch iſt des Dunkels viel auf dieſer Erde.

Des Krieges Furie ſchürt zu wildem Brande
Der Völker Haß o Hirte deiner Herde,
Umſchling uns mit des Friedens heilgem Bande!

Paul Delius.

Weihnachten.
Das deutſche Volksgemüth entfaltet am

Weihnachtsfeſt ſeine innigſten Seiten und
offenbart ſeine tiefſten Schätze. Weihnachten
iſt nicht bloß ein Kirchen- und ein Volksfeſt;
es iſt ein Familienfeſt geworden. Das macht
den Klang des Namens „Deutſche Weih-
nachten“ den Herzen ſo lieb. Die Freude

am trauten Heim, das von dem ſtrahlenden
Lichterbaum erhellt und vom Jubel der
Kinder belebt iſt, paart ſich mit dem Eifer,
den Heimathloſen das Haus aufzuthun, die
Familienloſen um den Familientiſch zu
ſammeln und in das Leben der Einſamen
einen hellen Strahl der Freude dringen zu
laſſen. Der Luſt, die eigenen Lieben mit
Gaben der Liebe zu erfreuen und ſich von
ihnen mit heimlich bereiteten Geſchenken
überraſchen zu laſſen, geſellt ſich der Trieb,
den Bedürftigen zu beſcheren und die Noth-
leidenden zu erquicken. Aber all dieſe
Geſchäftigkeit menſchlicher Liebeserweiſung
wurzelt in der Feier der wunderbarſten gött-
lichen Liebesthat; und ihre ſchönſte Weihe
empfängt doch die häusliche Weihnachtsfeier
nur dann, wenn ſich die Hausgenoſſen zuerſt

mit der ganzen Gemeinde im Gotteshauſe
zuſammengefunden und gemeinſam des himm-
liſchen Geſchenkes ſich gefreut haben, das uns
der treue Gott in ſeinem Sohne beſcheert hat.
Das iſt unſer Wunſch für all' unſere Leſer,
daß ihnen das Chriſtfeſt das Herz erfüllen
möge mit dem Frieden und der Freude, die
das göttliche Kind von Bethlehem auf Erden
gebracht hat. Wo dies Kind eingekehrt iſt,
da hat es die Seele froh, das Leben reich,
die Mühſal leicht und die Hoffnung ſtark ge-
macht. Es wolle auch bei uns und unſerem
Volke wohnen, damit wir mit dem Chor der
Engel rühmen können: „Ehre ſei Gott in
der Höhe und Friede auf Erden und den
Menſchen ein Wohlgefallen!“

9Aus Afrika.
Merſeburg, 23. Dezember.

Beſonders wichtige Nachrichten liegen heute
nicht vor. Ob es ſich beſtätigt, daß General
Methuen völlig eingeſchloſſen iſt, bleibt ab-
zuwarten. Von Ladyſmith hört man Nichts.
Wir regiſtriren folgende Meldungen:

London, 21. Dezember. Die „Pall
Mall Gazette“ erklärt jede engliſche Beſitz-
ergreifung der Delagoabai für unmöglich, da
ſie ein Einſchreiten der Mächte unvermeidlich
machte. General Methuen ſcheint völlig
abgeſchnitten zu ſein, da ſeit dem 17. De-
zember keine Nachricht von ihm eingetroffen
iſt. Die Zerſplitterung von Warrens Di-
viſion zwiſchen dem Kap und Natal wird
ſcharf verurtheilt.

Köln, 21. Dezember. Die „Kölniſche
Zeitung“ meldet aus London, in Er-
mangelung von Nachrichten vom Kriegs-
ſchauplatze gebe ſich in höheren politiſchen
und militäriſchen Kreiſen eine mißmuthige,
peſſimiſtiſche Auffaſſung der Geſammtlage
kund. Die ſofortige Beſchaffung von tüchtigem
Artilleriematerial wird dringend verlangt und
dabei häufig Deutſchland als Bezugsquelle

genannt. Der augenblickliche Stillſtand der
Ereigniſſe wird günſtig für den Feind
gedeutet.

London, 22. Dezember. Die Eaſtern
Telegraph Company erklärt, das öſtliche
Südafrikakabel iſt noch ununterbrochen,
und auf dem weſtlichen Kabel findet ein
Verzug für Privatdepeſchen wegen enormen
Andranges offizieller Depeſchen ſtatt. Aus
dieſer Mittheilung ſchließt man, daß ſich in
Südafrika wichtige Vorgänge abſpielen, welche
die Regierung verſchweigt.

Politiſche Neberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 22. Dezember. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer verblieb heute im
Neuen Palais. Der Kaiſer iſt, angeblich
infolge einer Erkältung auf der Jagd, un-
päßlich und hütet das Zimmer, doch iſt die
Jndispoſition ganz unbedenklicher Art.

Die „vBerliner Politiſchen Nachrichten“
beſtätigen, daß die erweiterte Kanalvorlage
ſpäteſtens Ende Februar dem Abgeordneten-
hauſe zugehen wird. Vorher ſei der Abſchluß
der Vorbereitung einiger in der Vorlage auf-
zunehmender Unternehmungen unmöglich. Jn
parlamentariſchen Kreiſen werde angenommen,
die erſte Berathung erfolge erſt nach Abſchluß
der Etatsberathung.

Das die Beſtätigung des Bürger-
meiſters Kirſchner als Oberbürgermeiſter
von Berlin betreffende Aktenſtück iſt dem
Kaiſer auf ſeinen Wunſch nochmals vorgelegt
worden. An das Civilkabinet iſt daſſelbe
bisher noch nicht zurückgelangt.

Jtalien.
Rom, 22. Dez. Monſignore Sambucetti

wurde zum Nuntius in München ernannt.
Er begiebt ſich am 10. Januar auf ſeinen
Poſten.

Die Nonne von Wülfing-
hauſen.

Novelle von Robert Kohlrauſch.
An einem Winterabend war ſie geſtorben

und die zugleich kluge und milde Herrſchaft,
die ſie über die kleine, weibliche Gemeinſchaft
in ihren Kloſtermauern geübt hatte, war zu
Ende. Manches Jahr hatte ſie in dieſen
Räumen gewaltet, zuerſt als helfende Freun-
din der alternden, leideuden Vorgängerin,
dann ſelbſt als Oberin derer, die hier eine
Zuflucht gefunden hatten.

Wie oft hatte ich neben ihr geſeſſen in
dem altmodiſch-behaglichen Zimmer, das die
Ecke des weiten Kloſtergebäudes bildete und
von Süden und Weſten ſein Licht erhielt.
Von Süden her kam die Kraft der Mittags-
ſonne und ließ die Roſen, die ſich außen an
den Mauern bis hoch über die Fenſter hin-
auf emporrankten, zuerſt erblühen, von Weſten
aber drang der milde Schimmer des ſchei-
denden Tages herein, zugleich mit dem
Rauſchen des alten Buchenwaldes, der dort
ſo nah die Berge umgrünte. Jn jenen
Stunden, wenn das Licht entſchwand, ſprach
ſie am liebſten von vergangener Zeit. Dann
ſchlug ſie die Blätter auf der Chronik des
Kloſters, das ihr zur Heimath geworden
war, erzählte von den fernen Zeiten ſeiner
Gründung, vom zweimaligen Untergang im

Flammenmeer, vom Ende der
Mi wärtige Kloſtergebäude auf den Reſten des

Wie das Kloſter weltlich geworden und doch
ein friedlicher, freundlicher Zufluchtsort ge-
blieben war für viele ihres Geſchlechtes, wie
ſie die alten Mauern lieben gelernt hatte,
wie die Berge, die Wälder, die Fruchtbäume
der Gärten ihr theurer geworden waren von
Jahr zu Jahr, das alles erzählte ſie mir,
und der Reichthum eines warmen Herzens
klang aus ihren Worten. Oft aber ſpielte
auch ein feines Lächeln um ihre Lippen, die
ſich für einen anmuthigen Scherz geöffnet
hatten. Jch ſaß und hörte, und im Hören
erfreute ich mich an der Kraft und Feſtigkeit
dieſes Geiſtes, der doch ſtets bereit war, ſich
in Demuth zu beugen, wo Glauben und
Liebe es forderten.

Ein paar mal, wenn in ſolcher Abend-
dämmerſtunde vergangene Tage uns ſo nah
gekommen waren, daß ſie uns faſt Gegenwart
ſchienen, hatte ſie mich tags darauf auch hin-
übergeführt in die Kirche an der Nordſeite
des Kloſtergebäudes. Nicht in die heute be-
nutzte, mit wenig Geſchmack hatte man
den damaligen Nonnenchor für den Gottes-
dienſt hergerichtet, ſondern in den alten
Kirchenbau daneben, der jetzt wüſt lag, und
auf deſſen Wiederherſtellung ſie ſo lange
ſchon, doch immer vergeblich hoffte. Einmal
waren wir auch weiter gegangen bis zu den
düſteren Räumen der ſogenannten unter-
irdiſchen Kirche. Unterirdiſch war ſie freilich
ſeltſamerweiſe nur wach der einen Seite hin.
Als man im 18. Jahrhundert das gegen-

und die darauf mündenden Wohnungen er-
heblich höher gelegt als den ehemaligen Bau,

ſo ſehr, daß der neue Kreuzgang auf den
Gewölben des alten ruhte, von dem allerdings
nur ein kleiner Theil noch erhalten war. Dann
hatte man auch den Jnnenhof des Kloſters,
wohl mit dem Schutt der durch zweimaligen
Brand zerſtörten Gebäude, nicht unbedeutend
erhöht. Und wenn man nun über ſeine
gleichmäßige, grüne Raſendecke hinwegſchaute,
unter der die alten, verſchütteten Gräber des
ehemaligen Begräbnißplatzes verborgen lagen,
erblickte man an der Nordſeite des Hofes eben
noch die oberen Theile der ſpitzbogigen Fenſter-
öffnungen jenes älteſten Kreuzganges, die
über die grasbewachſene Fläche emporſtiegen.
Nach unten hin war alles vergraben, verſteckt,
verſunken, wie die Erinnerung an jene ver-
ſunken ſchien, deren Füße durch dieſen Gang
dereinſt gewandelt waren. Er galt als der
letzte Reſt des erſten Kloſtergebäudes aus
deſſen Gründungszeit im 13. Jahrhundert,
als der neugegründete „jungfräuliche Verein,
zwar arm an Beſitz, aber reich an Glauben,“
ſich hier eine Heimath ſchuf. Auf einer ge-
brechlichen, hölzernen Treppe ſtieg man durch
eine Seitenthür des jetzigen Kreuzganges in
dieſe Unterwelt hinab. Der kleine, erhaltene
Theil des Kreuzganges konnte wirklich als
unterirdiſch gelten. Ein ſchwaches Licht nur
fiel durch die nicht verſchütteten Spitzen der
Bogenöffnungen herein, und ein feuchtes
Dunkel herrſchte unter den laſtenden Gewölben.
Eine Thür war hier, die zu der als unter-

gleichfalls in die Erde vergraben wähnen
konnte, wenn man ſie von dieſem alten Kreuz-
gang aus betrat. Wenn man aber hindurch-
ſchritt durch den Raum, deſſen niedrige Ge-
wölbe von ſchwerfälligen Pfeilern getragen
wurden, und den ein Mauerwerk in zwei
ungleiche Theile zerlegte, dann öffnete ſich
eine andere Thür, und aus ihr hinaustretend
fand man ſich erſtaunt zu ebener Erde im
hellen Lichte des Tages. Denn nur im
Jnnenhofe war das Terrain erhöht, rings um
das Kloſter war die natürliche Bodenfläche
geblieben.

Als wir damals in den alten Kreuzgang
eingedrungen waren und in allen Ecken und
Winkeln nach Spuren der fernen Vergangen-
heit forſchten wir hatten ein Licht mit
uns genommen, das in der dumpfen Luſt
nur müde leuchtete da ſagte ich zu meiner
Führerin: „Wie manches intereſſante Menſchen
ſchickſal mag in Schweigen und Einſamkeit
hier geendet haben. Wer hier ſuchen und
finden dürfte! Aber es iſt wohl Alles ver-
loren.“

„Es iſt nicht verloren,“ entgegnete ſie leiſe
und blickte vor ſich hin in die Flamme des
Lichtes.

Mein erſtaunter und fragender Blick bat
ſie, mehr zu ſagen, und ſie fuhr ebenſo leiſe
fort: „Es iſt Manches aufbewahrt. Oft nur
einzelne Blätter aus alten Schriften, zerriſſen
und angeſengt bei der Feuersnoth, die zwei-
mal unſer Kloſter betroffen hat.“
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Neujahr bei Hofe.
Folgende Hofanſage zur Jahrhundert-feier im Königlichen Schloſſe hat der Ober

Ceremonienmeiſter Graf Eulenburg erlaſſen.
Aus Anlaß der Jahrhundertwende
findet am Sylveſter, Sonntag, 31. d. Mts.
Abends 11 Uhr, in der Kapelle des König-
lichen Schloſſes hierſelbſt ein feierlicher
Gottesdienſt und unmittelbar nach demſelben
im Weißen Saale Gratulations-Cour bei
Jhren Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtäten
für diejenigen Perſonen ſtatt, an welche An-
ſage zur Beiwohnung des Gottesdienſtes hier-
durch ergangen iſt. Die Damen erſcheinen
im Hofkleide (robe de cour) mit hellen Glacé-
handſchuhen, die Herren im Gala-Anzuge mit
Ordensband, (Kniehoſen, Schuhe und Strümpfe).
Die Ritter des Hohen Ordens vom Schwarzen
Adler erſcheinen mit der Kette deſſelben.
Für Jhre Königlichen Hoheiten die Prinzen
und Prinzeſſinnen des Königlichen Hauſes,
ſowie für die hier anweſenden Prinzen und
Prinzeſſinnen aus ſouveränen altfürſtlichen
Häuſern nebſt den Gefolgen vom Dienſt und
für den Hof Jhrer Majeſtät der Kaiſerin
und Königin Friedrich iſt die Anfahrt um
elf Uhr durch Portal V an der Wendeltreppe,
die Verſammlung für die Allerhöchſten und
die Höchſten Herrſchaften in der Schwarzen
Adlerkammer, für die vorgenannten Höfe und
Gefolge in der Rothen Sammetkammer.
Die Oberſten Hof-, die Ober-Hof-, die
Vice Ober Hof- und die Hofſfchargen,
die General- Adjutanten, die Generale
und Admirale à la suite, ſowie die Flügel-
Adjutanten, der Miniſter des Königl. Hauſes,
der Geheime Kabinets-Rath und der Hof Jhrer
Majeſtät der Kaiſerin und Königin nehmen die
Anfahrt unter Portal Nr. IV. und verſammeln
ſich gegen 108 Uhr, und zwar: die Oberſten
Hof-, die Ober-Hof-, die Vice-Ober-Hof- und
die Hofchargen, der Miniſter des Königlichen
Hauſes, ſowie der Geheime Kabinetsrath im
Kapitelſaale, die General Adjutanten, die
Generale und Admirale à la suite ſowie die
Flügel- Adjutanten in der Bildergallerie, der
Hof Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin
in der Rothen Sammetkammer. Um 10
Uhr verſammeln ſich in der Kapelle des Kgl.
Schloſſes: Vom diplomatiſchen Korps die
Botſchafter und Botſchafterinnen, die Miſſions-
Chefs und deren Gemahlinnen, ſowie die
Militär-Attachés mit ihren Gemahlinnen; die
inländiſchen, Jhren Kaiſerlichen und König-
lichen Majeſtäten bereits vorgeſtellten Gemah-
linnen der eingeladenen Herren; die Prinzen
aus ſouveränen neufürſtlichen Häuſern, der
Reichskanzler und die ſtimmführenden
Bevollmächtigten zum Bundesrath, die
General-Feldmarſchälle, die hier anweſen-
den Ritter des Hohen Ordens vom
Schwarzen Adler, die Häupter der fürſtlichen
und der ehemals reichsſtändiſchen gräflichen
Familien, die aktiven und die zur Dispo-
ſition ſtehenden oder verabſchiedeten Generale
der Jnfanterie, Cavallerie und der Artillerie
und Admirale, die aktiven General-Leutnants,
Vice-Admirale, General-Majors, Contre-
Admirale, Oberſten, Capitäns zur See, die
Regiments-Kommandeure der Garde und die
Commandeure der Leib-Regimenter und der
Leib-Compagnie 2c., die aktiven und inaktiven
Staats-Miniſter, die Präſidien des Reichs-
tages und der beiden Häuſer des Landtages,
die Wirklichen Geheimen Räthe, die Räthe
erſter Klaſſe, die Räthe zweiter Klaſſe und
die Königlichen Kammerherren. Die Abfahrt
iſt für die vorgenannten Kategorien von der
Schloßfreiheit her unter Portal Nr. III. Nach
der Feier iſt die Abfahrt Für die Höfe an
der Theatertreppe, unter Portal Nr. IV nach
dem Luſtgarten zu für alle anderen Perſonen
an der Wendeltreppe durch Portal Nr. V
nach der Luſtgartenſeite.

Unpfändbare Sachen und Forder-
ungen nach dem Bürgerlichen Geſetz

buch.
Auf dem Gebiete der Zwangsvollſtreckung

hat unſere Geſetzgebung im hohen Grade den
Intereſſen des „Schwächern“ Rechnung ge-
tragen. Die Zwangs-Vollſtreckung ſoll nicht
ſo weit gehen, daß der Schuldner wirthſchaft-
lich zu Grunde gerichtet wird. Die neue
Civilprozeß- Ordnung hat deshalb den Kreis
der unpfändbaren Sachen und Forderungen
bedeutend erweitert.

Der Gläubiger kann bisher nicht angreifen
die Kleidungsſtücke, die Betten, das Haus-
und Küchengeräth, insbeſondere die Heiz-
und Kochöfen, ſoweit dieſe Gegenſtände für
den Schuldner, ſeine Familie und ſein Ge-
ſinde unentbehrlich ſind. Jhnen hat die neue
Civilprozeß- Ordnung hinzugefügt die Wäſche
des Schuldners, und ferner hat ſie jene
Gegenſtände für unpfändbar erklärt, ſoweit

ſie „zur Erhaltung eines angemeſſenen Haus-
ſtandes des Schuldners“ nothwendig ſind
Nahrungs- und Feuerungsmittel ſind bisher
hinſichtlich eines Bedarfs für zwei Wochender Pfändung nicht unterworfen. Künftig
darf ſich der Schuldner Vorräthe für vier
Wochen, oder ſoweit ſolche Vorräthe auf
zwei Wochen nicht vorhanden ſind und ihre
Beſchaffung für dieſe Zeit auf anderem Wege
nicht geſichert iſt, den zur Beſchaffung er
forderlichen Geldbetrag zurückhalten. Aehn-
lich iſt künftig das Recht des Schuldners in
Bezug auf eine Milchkuh oder zwei Ziegen
oder Schafe.

Künſtlern, Handwerkern, Hand und Fabrik-
arbeitern ſowie Hebammen dürfen nach dem
bisherigen die zur perſönlichen Ausübung
des Berufs unentbehrlichen Gegenſtände nicht
gepfändet werden. Die neue Faſſung dehnt
dieſes Vorrecht auf alle Perſonen aus, die
aus der Handarbeit oder ſonſtigen perſön-
lichen Leiſtungen ihren Erwerb ziehen. Auch
beſtimmt ſie ausdrücklich, daß bei den Wittwen
und minderjährigen Erben dieſer Perſonen,
welche das Erwerbsgeſchäft für ihre Rechnung
durch einen Stellvertreter fortführen, die zur
perſönlichen Fortführung des Geſchäfts durch
den Schuldner unentbehrlichen Segen ne
außer Pfand bleiben müſſen. Das Pfän-
dungs- Vorrecht der Offiziere und Beamten
bleibt unverändert.

Bücher dürfen künftig nicht gepfändet
werden, wenn ſie zum Gebrauch des Schuldners
nicht nur in der Kirche oder Schule, ſondern
auch in einer ſonſtigen Unterrichts- Anſtalt
oder bei der häuslichen Andacht beſtimmt
ſind. Vollſtäudig neu iſt die Beſtimmung,
daß der Pfändung nicht unterworfen
ſind die in Gebrauch genommenen
Haushaltungs- und Geſchäftsbücher, die
Familien Papiere, künſtliche Gliedmaßen,
Brillen und andere wegen körperlicher
Gebrechen nothwendige Hilfsmittel, ſoweit ſie
zum Gebrauch des Schuldners und ſeiner
Familie beſtimmt ſind, ſowie die zur
unmittelbaren Verwendung für die Beſtattung
beſtimmten Gegenſtände. Von einſchneidender
Wirkung kann die Vorſchrift werden, daß
Gegenſtände, die zum Hausrath gehören und
im Haushalte des Schuldners gebraucht
werden, nicht gepfändet werden ſollen, wenn
ohne weiteres erſichtlich iſt, daß durch ihre
Verwerthung nur ein Erlös erzielt werden
würde, der zu dem Werthe außer Verhältniß
ſteht.

Für Landwirthe iſt es von Bedeutung, daß
zur Pfändung von nicht vom Boden getrennten
Früchten und von landwirthſchaftlichen Ge-
räthen und Erzeugniſſen ein landwirthſchaft-
licher Sachverſtändiger zugezogen werden ſoll,
wenn anzunehmen iſt, daß der Werth der zu
pfändenden Gegenſtände 100 Mark überſteigt.
Auch bei einem geringern Werth der Gegen-
ſtände kann die Landes-Juſtizverwaltung die
Zuziehung eines Sachverſtändigen vorſchreiben.

Die Beſtimmungen über unpfändbare For-
derungen ſind im großen und ganzen dieſelben
geblieben. Es iſt lediglich die Pfändbarkeit
der Alimenten- Forderungen und der die Stelle
von Alimenten vertretenden Geldrenten näher
ausgeführt. Hat Jemand wegen einer Ver-
letzung einen Anſpruch auf eine Rente, ſo iſt
dieſe der Pfändung nur inſoweit unterworfen,
als ſie 1500 Mark für das Jahr überſteigt.
Endlich wird der Pflichttheils-Anſpruch grund-
ſätzlich für unpfändbar erklärt. Er kann nur
dann gepfändet werden, wenn er durch Ver-
trag anerkannt oder rechtshängig geworden
iſt. Dasſelbe gilt für den Anſpruch des
Schenkers auf Herausgabe des Geſchenks, weil
er in ſchlechte Vermögens Verhältniſſe ge-
rathen iſt.

2 Cokales.
Merſeburg, 23. Dezember 1899.

Fröhliche Weihnachten. Das Feſt,
deſſen lieblicher Zauber uns in jedem Jahre
von Neuem gefangen nimmt, iſt wieder-
gekehrt, und wieder zieht Freude ein in
unſere Herzen beim Scheine der Kerzen und
dem Klange der Weihnachtsglocken. Nach
harter Arbeit und vielem Mühen, die ihnen
die letzten Wochen gebracht, ſehnen ſich die
Menſchen nach der Ruhe des Feiertags,
ſchreiten andächtig zum Gotteshauſe und
beten dankend und bittend zum Höchſten.
Möge die Weihnachtsfeier Allen eine reich
geſegnete ſein, ein Feſt der reinen Freude
und des Glückes. Fröhliche Weihnachten!

Weihnachtsferien. Die Schulen ſind
für die Dauer von 14 Tagen geſchloſſen
worden.

Vom Wetter. Die Kälte hält an, der
Schnee ſchreit, die Zweige der Bäume hängen
voller Eis, in den Häuſern iſt das Einfrieren
der Waſſerleitungen und das Gefrieren des
Waſſers in den Gefäßen an der Tagesord

nung. Selbſt in gut geheizten Zimmern
wollen die Eisblumen nicht immer verſchwinden,
und wo man ſich der eiſernen Oefen bedient,
muß der Moloch ununterbrochen geſpeiſt wer-
den. Die Kälte heute früh betrug im Freien
18 Grad R, in geſchützter Lage 15 Grad und
ging in den Vormittagsſtunden zurück bis auf
12 Grad. So nachtheilig für Manche die
Kälte wirken mag, ſo empfindet man dieſe
Witterung doch angenehmer, als das fortge-
ſetzte Regenwetter, wie wir es im vorigen
Jahre zu verzeichnen hatten. Die milden
Winter, von denen man neuerdings ſo viel
zu ſprechen beliebt, ſind doch noch keine regel-
mäßige Erſcheinung, es giebt auch noch recht
ſtrenge Winter.

Konzert in Halle. Eugend'Albert,
zweifellos der bedeutendſte und genialſte
aller lebenden Pianiſten, wird am 8. Januar
k. J. in Halle (Kaiſerſäle) ein Konzert
geben, auf welches wir die muſikaliſchen
Kreiſe unſerer Stadt ſchon heute aufmerkſam
machen. Programm und alles Weitere
werden wir demnächſt veröffentlichen. Billet-
beſtellungen nimmt die Muſikalienhandlung
von Heinrich Hothan in Halle (Fern-
ſprecher 1045) ſchon jetzt entgegen.

Das Feuilleton Holmes Abenteuer“
geht in den nächſten Tagen zu Ende. Die
heutige Fortſetzung (nicht Schluß) befindet
ſich in der Beilage.

Provinz und Umgegend.
Halle, 22. Dezember. Ein gefährlicher

Poſtanweiſungsſchwindler wurde vor
kurzem hier in dem Augenblicke feſtgenommen,
als er die Beträge von zwei in Annahütte
und Clettwitz aufgelieferte, nach Finſterwalde
poſtlagernd gerichtete, von letzterem Orte nach
Halle nachgeſandte Poſtanweiſungen, welche
urſprünglich auf 1 Mk. lauteten, von ihm
nachträglich auf 100 Mk. abgeändert worden
waren, in Empfang nehmen wollte. Dieſe
Poſtanweiſungen nebſt einem nach Halle ge-
richteten gewöhnlichen poſtlagernden Briefe
gingen am 7. November in Finſterwalde der
Bahnpoſt 29 Cottbus--Halle durch den Brief-
kaſten des Bahnpoſtwagens in einem mit der
handſchriſtlichen Bezeichnung „Briefpoſtbund
von Finſterwalde nach Halle (Saale)“ verſehe-
nen Briefpoſtbunde zu. Letzteres, zu deſſen
Herſtellung gelbes Schreibpapier verwendet
worden war, trug den Bleiſtiftvermerk
„Verſehentlich von dem Ppboſtſchaffner
nicht in den Briefbeutel mit auf-
genommen. Schulz.“ Der Beamte der
Bahnpoſt, welcher Verdacht ſchöpfte, überwies
das Briefpoſtbund in Befolgung der Vor-
ſchriften zur weiteren Veranlaſſung dem
Poſtamt 2 in Halle. Nachdem durch Rück-
fragen in Clettwitz und Annahütte feſtgeſtellt
worden war, daß die Beträge der Poſt-
anweiſungen von je 1 M. in je 100 M. ab-
geändert worden waren, wurde die Kriminal-
polizei verſtändigt, welche den Schwindler
in der von ihm angemietheten Wohnung
feſtnahm, als er den Geldbriefträger zur
Entgegennahme der auf die gefälſchten Poſt-
anweiſungen auszuzahlenden Geldbeträge er-
wartete. Jn dem Schwindler wurde der
Maurer Gildemeiſter, welcher bis Ende
September beim Jnfanterie- Regiment Nr. 42
in Stralſund gedient hatte und dann zur
Reſerve entlaſſen worden war, feſtgeſtellt.

Halle, 21. Dezember. Der Kaufmann
Otto W. von hier mißbrauchte das in ihn
geſetzte Vertrauen in ſchändlicher Weiſe. So
ſchädigte er eine Leipziger Handlung, welche
er am hieſigen Platze vertrat, um eine nicht
unbeträchtliche Summe durch Unterſchlagung
der von Kunden einkaſſierten Gelder. Aber
auch in anderer Weiſe hat ſich W. ſchwer ver-
gangen. Um das außer Kurs geſetzte Spar-
kaſſenbuch ſeiner Mündel wieder in Kurs zu
ſetzen, fälſchte er in geſchickter Weiſe die Unter-
ſchrift des Vormundſchaftsrichters unter ein
von ihm gefertigtes Schriftſtück, präſentierte
daſſelbe bei der Sparkaſſe und erhob darauf
eine nicht unbedeutende Summe, die er in
ſeinem Nutzen verwandte. W. befindet ſich in
gerichtlicher Haft und hat für ſeine Vergehen
eine längere Freiheitsſtrafe zu gewärtigen.

Lützen, 22. Dezember. Bei der heute
ſtattgefundenen Stadtverordneten -Er-
ſatzwahl der I. Abtheilung übten von
16 Wahlberechtigten 7 ihr Stimmrecht aus
und wählten Herrn Zimmermeiſter F. A.
Müller.

Kertitz, 21. Dezember. Am Sonnabend
fand hierſelbſt in der „Froſchmühle“ wie
ſeit vielen Jahren der diesjährige Schäfer-
ball ſtatt. Es waren 96 Schäferfamilien
eingeladen. Die wetterfeſten Leute waren
faſt alle erſchienen. Um 7 Uhr füllte ſich
der feſtlich dekorirte Saal. Aus der Gegend
von Naumburg, Halle, Merſeburg, Torgau,
Deſſau, Leipzig u. ſ. w. waren die Schäfer

in ihrer feſtlichen Tracht herbeigeeilt. Schaf
meiſter Strehlitz- Delitzſch hielt eine ernſte
Rede an alle Anweſenden und ſtattete im
Namen der Kollegen Herrn Apitzſch nebſt
Frau den beſten Dank ab für die im vorigen
Jahre geſtiftete Fahne und brachte ſodann
ein Hoch auf Kaiſer und Reich aus; dann
ſprach Herr Apitzſch ſeinen Dank für den
Beſuch aus und hob ganz beſonders das
treue und biedere Verhalten des ſchon vor
19 angeſehenen Hirtenſtandeshervor. folgte ein Hoch auf alle Anweſenden, Nie Muſik ſpielte das in allen

Schäferfamilien beliebte Lied: „Jhr Kindelein
kommet.“ Der in weiten Kreiſen bekannte
Altſchafmeiſter Haaſe aus Kyhna b. D.
(Senior der Schäfer) hielt in ſchon bekannter
Weiſe eine ergreifende Unſprache, ermahnte
alle Anweſenden zu patriotiſchem Zuſammen-
hang, zu Treue und Liebe zur Herrſchaft
und zum Beruf. Ein noch junger Schaf-
meiſter, Pöckelmann aus Rida bei Stums-
dorf, hielt ebenfalls eine längere, ſchwung-
volle Rede, derſelbe ſpielte ſodann auch auf
ſeiner Clarinette ganz vorzüglich und rein
den Choral: „Lobe den Herren, den mächtigen
König der Ehren“. Es war ein feierliches
und gemüthliches Beiſammenſein, das ſich
auch in den künftigen Jahren wiederholen
möge.

Trebbin, Dezember. Von einem
tragiſchen Geſchick wurde das in Lüders-
dorf wohnende Koſſath F. Lehmann'ſche Ehe-
paar betroffen. Der Mann ſtürzte rücklings
von einer Leiter herunter und blieb mit zer-
trümmertem Schädel ſoforr todt liegen. Die
Ehefrau des auf ſo beklagenswerthe Weiſe
umgekommenen Mannes iſt in Folge des
Schreckens irrſinnig geworden und befindet ſich
bis zur Unterbringung in eine Jrrenanſtalt
im Krankenhauſe zu Trebbin.

Magdeburg 22. Dezember. Die Unter-
handlungen unſerer Stadt mit der Regierung
über die obligatoriſche (allgemeine) Fort-
bildungsſchnle haben zu einem Antrage
des Magiſtrats an die Stadtverordneten
geführt, die gewerbliche obligatoriſche Fort-
bildungsſchule für Magdeburg mit dem
1. April 1900 zu eröffnen und die vom Staate
nicht gedeckte Hälfte der Koſten nebſt Heizung,
Beleuchtung und Stellung der Lokale auf
die Stadt zu übernehmen. Dem Miniſter
bleibt die Beſtätigung des Leiters, der haupt-
amtlich anzunehmenden Lehrer, des alljährlich
aufzuſtellenden Haushaltsplanes ſowie der
Lehr- und Stundenpläne vorbehalten.

Bermiſchtes.
Leipzig, 22. Dezebr. Ein ſchwerer Unglücks-

fall ereignete ſich geſtern Mittag auf dem Neubau
des Konſumvereins in Plagwitz an der Brauſtraße.
Daſelbſt kam ein 20jähriger Klempnergeſelle, welcher
im vierten Stockwerke mit Ausführnng von Klemp-
nerarbeiten beſchäftigt war, in Folge Fehltrittes zu
Falle und ſtürzte aus dieſer gewaltigen Höhe
herab auf den Erdboden, woſelbſt er bewußtlos
liegen blieb. Der Verunglückte, welcher bei dem
Sturze in die Tiefe außer inneren Verletzungen
eine Gehirnerſchütterung erlitien hat, wurde in
beſinnungsloſem Zuſtande nach dem Stadtkranken-
hauſe überführt. Der Verunglückte ſchwebt in
Lebensgefahr.

Bromberg, 20. Dezember. Ein Leſebuch, das
auf der Höhe der Zeit ſteht, iſt augenblicklich das
ſeit Oſtern 1889 in den Schuleu des Bezirks Brom-
berg eingeführte Hirt'ſche Leſebuch für die Oberſtufe.
Wie die „Preußiſche n mittheilt, giebt
dieſes Leſebuch noch Wilhelm I. als regierenden
Kaiſer und Fürſten Bismarck als Reichskanzler an.
Dabei ſteht auf dem Titelblatt die Zahl 1895! Jn
welchem Sinne auch in ſeinem übrigen Jnhalt
das Buch verfaßt iſt, beweiſt u. A. die ausführliche
Behandlung des Aderlaſſes. Man ſollte doch gerade
in der Provinz Poſen dafür ſorgen, daß ſolche auf
mangelnder Sorgfalt beruhende Verſehen nicht
vorkommen.

Antwerpen, 22. Dezbr. Der mit dem engliſchen
Dampfer „Maggie Mac Nair“ an der Schelde-
Mündung bei Terneuzen zuſammengeſtoßene deutſche
Dampfer „Luciana“ iſt mit einer leichten Beſchädi-
gung am Bug heute Nachmittag im hieſigen Hafen
eingelaufen.

Brüſſel, 22. Dezbr. Als ſich geſtern eine große
Anzahl Kinder auf der Eisdecke des Fluſſes Lys
in der franzöſiſchen Grenzgemeinde Frelinghien
vergnügten, brach plötzlich das Eis, und ſehr viele
Kinder verſanken. 33 Leichen ſind geborgen worden.

Rom, 22. Dezbr. Bei dem Bergſturz iuAmalfi ſetzte ſich eine Maſſe von 30 000 kbm in
Bewegung. Das Hotel Santa Campagna iſt voll-
ſtändig vernichtet. Die Bevölkerung floh voll
Schrecken in die Campagna. Die Todtenzahl iſt
noch unbekannt, doch wird das Schlimmſtebefürchtet.

Wetterbericht des Kreisblattes.
Sonntag, 24. Dezember: Kalt.
Montag, 25. Dezember: Kalt. Stark windig.
Dienſtag, 26. Dezember Kälter. Windig.
Mittwoch, 27. Dezember: Kalt.

Zur gefl. Beachtung.
Der heutigen Nummer liegt ein Proſpekt des

Herrn Paul Weidhaas, betr. Aſthma, bei.
m Die nächſte Nummer des „Kreisblattes

erſcheint am Mittwoch, den 27. ds. Mts.
zur gewoynten Stunde.
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Civil Supernumerar Herrn
Albert Kähling aus Merseburg
beehren sich hrerdurch ergebenst

anzuzeigen (4126Grosse ayna b. P rankleben,
Weihnachten 1899.

Dietrich u. Frau
P öpke r.

Lehrer
Helene geb.

Martha Dietrich
Albert Kühling

Statt besonderer r eng

Die Verlobung ihrer Tochter
Martha mit dem Regierungs-

9

Verlobte. 8
Weihnachten 1899.

00009009000005Bekanntmachung.
Einrichtung von deutſchen Poſt

anſtalten in Marocco.
Am 20. Dezember ſind in Caſa-

blanca, Larache, Mazagan, Mogador,
Rabat, Saffi und Tanger deutſche
Poſtanſtalten, und zwar in Tanger
ein Poſtamt, in den übrigen Orten
Poſtagenturen eröffnet worden. Jhre
Wirkſamkeit erſtreckt ſich auf den
Briefpoſtdienſt, auf Poſtpackete und
Poſtfrachtſtücke bis zu 10 kg ſowie
auf den Zeitungsdienſt; das Poſt
amt in Tanger nimmt außerdem
auch am Poſtanweiſung sdienſt mit
Deutſchland und anderen Ländern
Theil. Poſtanweiſungen nach Tanger
werden hinfort bis zu dem Meiſt-

von 1000 Franken (rund
die Taxe

mindeſtens jedoch 20 Pfennig. Die
Taxen für Briefſendungen und für
Poſtpackete nach Marocco bleiben
unverändert. Ueber die in den
Portoſätzen für Poſtfrachtſtücke ein-
tretenden Aenderungen ertheilen die
Poſtanſtalten auf Verlangen Aus-
kunft.

Berlin, 21. Dez. 1899.
Der Staatsſekretär des

Reichs-Poſtamts.
von Podbielski.

Maus-Versteigerung
än Merseburg.

Das den Hetzer'ſchen Erben ge-
hörige Brauhausſtraße 4 belegene,
mit 17 220 Mark gegen Feuerſchaden
verſicherte Haus mit Garten, welches
an Jahresmiethe 1080 Mk. bringt,
werde ich
Freitag, den 29. Dez. 1899,

Nachmittags 3 Uhr,
in meinem Comptoir kleine Ritter-
ſtraße 4, öffentlich meiſtbietend
verkaufen. Zur näheren Auskunft
bin ich auch ſchon vor dem Termin

bereit. (4144Fried. M. Kunth.
III
Mittwoch, 27. ds. Mts.,

Vorm. 10 Uhr,
verſteigere ich in der hieſigen
Molkerei, Amtshäuſer 3a, für
Rechnung, wen es angeht

4 fette Schweine
gegen V arzahlung. (4141

Merſeburg, 23. Dez. 1899.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher,
Die weltbekannten Nähmaſchinen

der Großfirma M. Jacobsohn,
Berlin X., Linienſtraße 126, be-
rühmt durch langjährige Lieferungen

an Mitglieder für Poſt-, Militär-,
Lehrer- u. Beamtenvereine

die neueſte Familien-
Nähmaſchine „Krone“

(Singer- Syſtem)
für Schneiderei und Haus-
arbeit, ſtarker Bauart in
z ſchöner Ausſtattung, mit
Fußbetrieb und Verſchluß-
kaſten für Mark 50.

4wöch. Probezeit, 5 jährige Garantie.
Viele 1000e in Deutſchland ge-
lieferte Maſchinen können faſt über-
all beſichtigt werden. Waſch-Roll-
maſchinen billigſt. Kataloge u.
Anerkennungen koſtenlos franco.
Maſchinen, die in der Probezeit nicht
gut arbeiten, nehme auf meine Koſten

Zurück. Militaria- Fahrräder
won Mark 140 an. (3904

liefert
50M.

Hufbeſchlagſchule.
Der nächſte Kurſus der Hufbeſchlagſchule Merſeburg b

am 5. Januar 1900.
Unbemittelten Schülern werden Unterſtützungen gewährt.

ungen ſind ſchleunigſt zu richten an das

eginnt

Anmeld-
(3974

Sekretariat des Sächſſch Chüringiſchen Rriter- und Pferde-
zucht-Bereins in Merſeburg.

Am Donnerſtag, den 28. Dez. d. J.
Vormittags von 10 Uhr an

ſollen auf unſerem Bahnhof in Sudenburg, Breiteweg 53,
Einführung des elektriſchen Betriebes überzählig gewordenen

unter den vor der Auction bekannt zu g
Bedingungen gegen ſofortige Bezahlung ö

n meiſtbietend verkauft werden.Magdeburger Straßen-Eiſenbahn- Geſellſchaft.

Der Vorſtand
W. Klitzing.4129)

die durch

70 Stück Pferde
ebenden

ffentlich

Hum Weihnachtsfeſt:

Empfehle in großer Auswahl Violinen,
ZAithern, ZAug- u. Mundharmonikas., Ban

zum Drehen und Selbſtſpielen, Blech-
u. 5treichinstrumente.
ſpielend) v.
ſpielend) v. 13 M. an.

Dazu Notenblätter ſtets am Lager.
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nachzieht und den Ausſchnitt nebſt 30 Pfg. in Briefmarken,
genauer, deutlicher Adreſſe ſendet an die

immel! Der Zu

Figur
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Verlags-Knstalt, iel, Holtenauerstr. 45,
worauf ſofort die Werke zugeſandt werden.
erhalten den Betrag zurück. W Palls ein
Zeitung das Vexir-Bild nicht löst. erhält er
Einsendung von Mk. I. in Briefmarken gleic
die Werke zugesandt.

Unrichtige Einſendungen
Leser dieser

gegenfalls
(4127

Fr. Th. Stephan
empfehle in ausgesucht bester Qualität

und billigster Preisberechnung
Diversen feinsten u.
f. Tafelaufschnitt.

Braunschweiger Cervelatwurst, Trüſfel-
Leberwurst, Lachsschinken, rohen u.
gekocht. Schinken, pom. Gänsebrust etc.

Echten Astrachan- u. Ural-Caviar.
W'eine.

Weiss- u. RothWein, Cherry, Malaga,
Portwein, Ungarwein, Madeira, Tokayer.

Deutsch. u. franz. Champagner.
Feinste Liqueure u. Punsch- Essenzen.

Ssüdfrüchte.
Echte Tyroler-, Italien u. Franz. Aepfel,
grün Almeria Weintrauben gelb
Messina-Apfelsinen, Citronen, PFeigen,
Maroccaner Datteln, Traubenrosinen,
Knack-Mandeln, Marbot-Nüsse, Hasel-
Nüsse, Maronen., Cocosnisse, Paranüsse,
selbstthätiges Backmehl, Backpulver,
Puddingpulver., Kichengewürz, Matheose
(z. Verbesserung d. Fleischbrühe u. Saucen).
Cacao, Chocoladen, Confituren, Kaſfee,
Medicinische Bonbon, Messmers Thee,
Hafer-Cacao, feinste Bisquits u. Caces,

feinste getrocknete Früchte:
Apricosen, Plirsiche, franz. Pflaumen,

Aepfel, Birnen
Braunschweiger Gemüse-Conserven,

Christhbaumschmuck (reizende Neubeiten),
f. Lebkuchen,

hoch. S (Marke Sennerin).

ff. Dehſerkbenſaſt
à Pfd. 15 Pf., mit Himbeergeſchmack

à Pfd. 25 Pf.,
ff. Candisſpprup

à Pfd. 16 Pf.,
ff. Honigſyrup

à Pfd. 25 Pf. (3915Paul ßöhlseh, Renmarkt.

Honigkuchen-
Bruch!

à Pfd. 40 Pfg., empfiehlt

Otto Eibe,
Zuckerwagaren- Fabrik.4029)

prämürle
von

Akelers &0. Mechſ

Cöln a. R.
empfiehlt (4049

A. Welzel, Merſeburg.
Große Aus swahl in eleganten

Rennschlitten.
H. Lange, (4137

Wagenbauer in Weißenfels.

Die größte Auswahl
geſtrickten und gehäkelten
Schulter kragen,

Seelenwärmern,
Huavenjacken

findet man bei (4057
II. Schnee VNachf.,

A. Ebermannm,
Halle a. S., Gr. Steinſtr.

in

84.

Empfehle echt rö-
miſche und deutſche

Piolinſaiten:
WViola, Cello, Contra-

baß, Zither und für
alle anderen Jnſtru-

J S mente ſtets am Lagerbei Mage Becher.
NB. Bogen für ſämmtliche

Jnſtrumente werden bezogen und
I reparirt.

Merſeburger

Kunſt Verein.
Die Kunſt- Ausſtellung im hieſigen

Schloßgarten -Pavillon iſt für die
Mitglieder jeden Sonntag von
11 bis 2 Uhr und jeden Mitt-
woch von l11 bis 1 Uhr und von
2 bis 4 Uhr unentgeldlich geöffnet.

Der Eintrittspreis für Nichtmit-
glieder beträgt 20 Pfg.

An den übrigen Tagen Führung
durch den Aufſeher. Eintrittspreis
30 Pfg.
3541) Der Vorstand
Staſt- Theater in aſſe.

Sonntag, den 24. Dezember,
Nachmittag 3 Uhr:

Vorſtellung bei kleinen Preiſen.
Sneewittchen und die

e LWeſt-Panorama.

Tſhüringen.
Eisenach. Wartburg.W eimar. J Aitenvn g.

SceneDienſtag, den 2. Feiertag, ladet
zur Tanzmusils freundlichſt ein
4142) A. Kirchhof.

Wallendorf.
Den Z. Weihnachtsfeiertag

ladet zum (4145Tanzvergnügen

3 S

von Nachm. 3 Uhr ab, freundlichſt
ein W. Lehmann.
Düsseldorfer Punsch
Essemnze von dem Hoflieferanten
Joſeph Sellner, Weinbeck u. Niehaus,

Alten Jamaica-Rum, Arae
4146) und Cognac,

Ruſſiſchen Salat mit Majonäſe
t: dempfiehlt C. L. Zimmermann.

Amerikaniſche
Dauerbrandöfen

Jriſche
Dauerbrandöfen

für jede Kohle
paſſend,

Kegulir
Füllöfen,

Kochöfen,

Transportable
Sparherde

mit u. ohne Extra-
Feuerung unterm

Bratofen
empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen

Max Seibicke,
Eiſen-Kurzwaarenhandlung,

4095) Gotthardtſtr. 3.
Nenovirung

von Alterthümern, ſowie
Aufpolieren der Möbel

wird ſorgfältig unter Garantie aus-
geführt von

Louis Albrecht.
Srand Nr. 1.

Eine Köchin
ſucht Stellung durch (4143
Frau Langenheim. Preußerſtr. 14.

7365)

Wegen Krankheit des jetzigen
Mädchens, wird p. 1. Jan. od. ein.
Tage ſpäter ein (4149

Mädchen,
welch. ſelbſtändig gut bürgerl. kochen
kann bei gut. Lohn u. gut. Behandl.
geſucht. Nicht unter 20 J. Stubenm.
vorhanden. Zeugniſſe zu ſenden an

Frau Stadtrath Debus,
Markranſtädt am Bahnhof.

Kräftiger Junge, welcher Oſtern
1900 die Schule verläßt, als

Lehrling
für Kürſchnerei u. Zurichterei
geſucht. Offerten unter L. M. 2
an die Exp. d. Bl. (4138
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Al- hervorra genden Gelegenheitskauf

empfehle:

Pochelegante Damen-Jackeks
ganz mit Seide gefüttert, welche bisher 30 Mark und darüber gekoſtet, für anle

e ochelegante Darnnen ets
aus Ia. Eskimo und beſter Verarbeitung, welche 20—30 Mark gekoſtet, fir Fanle [2,

y PElegante la. Satin- und Krimmer-Jackets,
welche im Preiſe von 12—-20 Mk. gekoſtet, fir ſark G hbiöüs S.

ſo lange der Vorrath reicht!

e Wüvwols.Wer bi t f n in Montag, den 25. d. Mts.S er l ig an en v die Fahrrad und Nöhneſchinene Handlung von d. Feiertag)

beſuhe das große SChW bG6rosses Extra- boncert.ne Putzriagazin Grüns an v S v m 4 ausgeführt vom Trompeterkorps d.
Merſeburg, Karlſtrafſze Thür. Huſ.Regt. Nr. 12S Z. i wermacher Merſeburg Direktion: Herr Stabstrptr. Pein. JS s Surgüraße Nähnmaſchinen neueſter Konſtruktion ſang nen r. eS Daſſelbe verkauft ganz auffallend billig: (zum vor und rückwärts Nähen) Entree 40 Pfg. daßGarnirte Hüte und ſämmtliche Putz-Artikel, Waſchmaſchinen, wäſchemangeln, ContinentalWring- Der Saal iſt gut geheizt. in t

Corſetts, Handſchuhe jeder Art, Pelzwaaren, Federboa, C i aßetzin en Centrifugen, 9997 Lamge- ein. 1 e
Schleier, Regenſchirme, Gold Doublé-Schmuckſachen, owie von he e Fahrrädern nur beſte Marken Caſino.S 4120) zu unerreicht billigen Preiſen. V rMontag, den 25. d. Mts., dieſeals: Adler-, Diamant-, Brennabor- und Salzer-Rädergeh für Damen, Herren und Kinder. l. Fetertas)

V r 6 Fahrradſtänder, Acetylen, Patronen, und Scharlach- Grosses Extra- boneeri, Vor
e r S Laternen, Caleium CarbidPatronen u. Patentdoſen. ausgeführt vom Trompeter Corps der

S NAeberſattel. Gamaſchen (nicht paſſende werden paſſend Thür. Huſ.- Regiments Nr. 12.
El Kgemacht). Rahmentaſchen, Gepäckhalter, Luftpumpen, Dir Herr Stabstrompeter Pein. I
S v Maſchinenöl, Glocken, ſowie alle Erſatztheile. Anfang Abends s Uhr: re

W S J 7 Entree 40 etmit anrengenengen, modernen Teppiehmnstern, Grosse Auswalzl. J Preise. Der Saal iſt gu heit dem

einfarbig, braun, grün, roth ete. Urlass. Pein. 2v e er e 415Linoleum- Teppiche G e e e Nähmaſchinen,S 4 von 4,50 Mk. an. e e S Waſchmaſchinen,Fellteppiche und Vorlagen G c. 3 eday-Poenie e, e a
St Grossartige Auswahl! Ausserordentlich vbillige Preise! e t n ſeb kl Ri tt ſt 17 p ſt f h i S Fa r r Je Leinen juus. 2 erir urg, Al er k. 9 x äſchefa r nurerſtklaſſige, weltberühmte Marken: Lan
52 Gardinen o Portièren o Tiſchdecken e empfiehlt als e Dur Germania, Phänomen iſte (3791 Tenni a ür Damen, Herren und Kinder. e0 Läuferſtoffe. praktiſche Weihnachtsgeſchenke, Alle Erſatztheile. Di

G. 3 o fertige Wäsche Billige Preise. Reelle GarantieTheilzahlungen. (3988für Damen, Herren und Kinder
Alle Reparaturen gut u. preiswerth.S in größter Auswahl zu billigſten e e

e S e r h e e See S
S Schulstrasse 3/4. HALI M a. S. Pernsprecher 1066.

u e uttt 3.

m Tiſch-, Bett Schlaf- und Reiſe -Decken,

Portièren, Frieß und Vorhangſtoffe, Läufer,
Schirme, Muffen, Pelz, Feder-Boas, Shlipſe, Cravatten,

S alle Art fertiger Wäſche
4130) empſiehlt in er Auswahl und zu billigſten

ne
S h J

wee- z
m n 5 ce s 4

e u.n rn h h -/——-22 J
Sntenplan 3.

ne
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Sherlock Holmes
benkteuter.

Verfäßt von Conan Doyle.
(70. Fortſetzung

Ach,“ ſagte er leichthin, „dabei haben wir
unfer eigenes Verfahren. Wir preſſen Ziegel
aus der Erde, um ſie leichter und ohne Arg-
wohn zu erregen, fortſchaffen zu können.
Doch das gehört nicht hierher. Sie ſehen,
Herr Hatherley, ich habe Jhnen mein ganzes
Vertrauen geſchenkt und verlaſſe mich feſt auf
Sie.“ Er erhob ſich bei dieſen Worten. „Jch
erwarte Sie alſo in Eyford um 1116.“

„Jch werde pünktlich erſcheinen.“
„Und zu keinem Menſchen ein Wort.“
„Noch einmal traf mich ein letzter arg-

wöhniſcher, mißtrauiſcher Blick, und fort war er.
„Als ich mir dann ſpäter Alles in Ruhe

überlegte, war ich doch, wie Sie ſich wohl
denken können, etwas erſtaunt über dieſen
Auftrag, der mir ſo ganz unerwartet an
vertraut worden war. Einerſeits ſtimmte
mich das hohe Honorar natürlich ſehr froh,
es überſtieg mindeſtens das Zehnfache des
Preiſes, den ich dafür gefordert hätte, auch
konnte dieſer Auftrag leicht andere nach ſich
ziehen. Andererſeits erſchienen mir Geſicht
und Benehmen meines neuen Klienten wenig
vertrauenerweckend, ebenſo wenig wie ſeine
Erklärung die Nothwendigkeit meines
Kommens um Mitternacht rechtfertigte, und
ſeine Angſt ich könnte mein Schweigen
brechen, glaubhaft erſcheinen ließ. Aber ich
entſchlug mich aller Jur v machte mich nach
einem kräftigen Abendeſſen auf den Weg und
fuhr von Paddington ab, chne einem Menſchen
von meinem Vorhaben erzählt zu haben.

„Jn Reading hatte ich nicht nur den Zug,
ondern auch den Bahnhof zu wechſeln, doch
ch erreichte gerade noch den Anſchluß nach

ord und langte kurz nach Elf auf der
kleinen, ſchlecht erleuchteten Station an. Jch
war der einzige Paſſagier, der hier ausſtieg,
und außer dem ſchläfrigen Portier mit einer

Beilage zu Nr.

früh,

eines Wagens.

„Ja, nur eins.“

44302 des „Merſeburger Kreisblatts“.
Sonntag, den 24. Dezember 1899.

Laterne war kein Menſch weiter zu erblicken. auch nur den flüchtigſten Blick auf die Außen- mich. Wer waren dieſe Deutſchen, und was
Jch hatte jedoch kaum den Bahnhof verlaſſen, ſeite des Gebäudes zu werfen. Wir hatten thaten ſie an dieſem ſeltſamen, weltverlorenen
ſo fand ich auch meinen Bekannten von heute kaum die Schwelle überſchritten, ſo hörte ich Ort? Und wo befand ſich dieſer Ort über

er wartete auf der anderen Seite des ſchon die Thür ſchwer hinter uns ins Schloß fal- haupt? Jch war ungefähr zehn Meilen von
Bahnhofs, die in tiefſter Dunkelheit lag, auf len und konntekaum noch das Geräuſch der davon- Eyford entfernt, doch das war auch alles,
mich. Ohne ein Wort ergriff er meinen Arm rollenden Räder vernehmen.* Jm Hauſe war was ich wußte, ob es nördlich, ſüdlich, weſt
und ſchob mich in die offenſtehende Thür es ſtockfinſter, der Oserſt tappte nach Streich- lich oder öſtlich davon war, entzog ſich meiner

Dann zog er beide Fenſter hölzern und murrte halblaut vor ſich hin. Vermuthung. Möglicherweiſe konnte Readeng
in die Höhe, ließ die Vorhänge herunter, und Plötzlich wurde am Ende des Ganges eine oder irgend eine andere, größere Stadt in
fort ging es, ſo ſchnell das Pferd laufen konnte.“ Thür geöffnet und ein langer, goldener Licht- der Nähe liegen, ſo daß der Platz vielleicht

„Ein Pferd?“ unterbrach Holmes. ſtrahl, der ſich raſch verbreitete, fiel auf uns. gar nicht ſo einſam war. Jndeſſen die voll
Bei dem hellen Schein gewahrte ich eine ſtändige Ruhe machte es mir zur Gewißheit,

„Konnten Sie die Farbe erkennen Frauengeſtalt, deren erhobene Hand eine daß wir uns auf dem Lande befanden. Jch
„Ja, das Licht der Wagenlaterne fiel darauf,

als ich einſtieg. Es war ein Brauner.“
„War das Thier ermüdet oder friſch
„Vollſtändig friſch.“
„Danke ſehr. Entſchuldigen Sie, daß ich

Sie unterbrach und fahren Sie bitte in Jhrer
höchſt intereſſanten Erzählung fort.

„Alſo los ging es und zwar fuhren wir
mindeſtens eine Stunde. Oberſt Stark hatte
nur von ſieben Meilen geſprochen, aber
meiner Anſicht nach waren es wohl zwölf.
Während der ganzen Zeit ſaß er ſchweigend
neben mir, doch ich war mir bewußt, und ein
raſcher Seitenblick überzeugte mich davon,
daß er mich ſcharf beobachtete. Die dortigen
Landwege ſchienen in ziemlich traurigem
Zuſtande zu ſein, wir wurden furchtbar hin
und her geſchüttelt. Zuweilen verſuchte ich
aus dem Fenſter zu ſehen, doch ſie beſtanden
aus Eisgras und ich gewahrte nur gelegent-
lich den hellen Schein eines vorüberfliegenden
Lichtes. Hin und wieder verſuchte ich auch
durch eine Bemerkung die Einförmigkeit der
Fahrt zu unterbrechen, aber der Oberſt ant-
wortete nur ſehr einſilbig, und bald ſtockte
die Unterhaltung wieder. Schließlich hörte
das Stoßen des Wagens auf, wir rollten
auf einem knirſchenden Kiesweg dahiu und
hielten plötzlich. Oberſt Lyſander ſprang
heraus und zog mich, als ich mich anſchickte,
ihm zu folgen, blitzſchnell in einen offen-
ſtehenden Thorweg. Der Wagen hielt ſo
dicht vor dem Hauſe, daß es mir nicht gelang,

Lampe hielt; mit vorgebeugtem Geſicht ſtarrte
ſie uns an. Jch konnte deutlich ihre ſchönen
Züge erkennen und ebenſo den koſtbaren Stoff
ihres dunklen Kleides. Sie richtete an meinen
Gefährten einige Worte in fremder Sprache,
die faſt wie eine Frage klangen. Bei ſeiner
rauhen, kurzen Antwort ſchrak ſie ſo heftig
zuſammen, daß die Lampe in ihrer Hand
wankte und faſt zu Boden geſtürzt wäre.
Der Oberſt trat raſch auf ſie zu, flüſterte ihr
etwas in's Ohr und ſchob ſie wieder in's
Zimmer zurück, dann trat er, die Lampe
haltend, auf mich zu. „Würden Sie ſo
freundlich ſein, hier wenige Minuten zu
marten,“ ſagte er, eine andere Thür öffnend.
Es war ein kleines, einfach ausgeſtattetes
Gemach mit einem runden Tiſch in der
Mitte, auf dem mehrere deutſche Bücher
verſtreut lagen. Oberſt Stark ſetzte die
Lampe auf ein Harmonium neben der Thür.
„Jch werde Sie keine Minute warten laſſen,“
ſagte er und verſchwand in der Dunkelheit.

„Jch betrachtete die Bücher auf dem Tiſch
und ſah trotz meiner Unkenntniß des Deutſchen,
daß zwei von ihnen wiſſenſchaftlichen und die
andern poetiſchen Jnhalts waren. Dann
ſchritt ich zum Fenſter, um einen Blick hin-
auszuwerfen, aber die ſchweren eiſernen Läden
waren geſchloſſen und feſt verriegelt. Es
war ein wunderbar ſtilles Haus. Jm Gange
hörte man eine alte Uhr laut ticken, ſonſt
herrſchte Todesſchweigen rings umher. Ein
unbeſtimmtes, unbehagliches Gefühl ergriff

ſchritt auf und nieder, leiſe eine Melodie
ſummend, um mich munter zu

Plötzlich, ohne daß vorher ein Laut die
umheimliche Stille unterbrochen hätte, öffnete
ſich langſam die Thür meines Zimmers.
Jn der Oeffnung ſtand die Frau,
ſchöne, aufgeregte Züge hell von dem Licht
meiner Lampe beſtrahlt wurden, hinter
ihr lag die Halle in tiefer Dunkelheit.
Sie ſchien mir vor Angſt halb ohnmächtig
zu ſein und dieſer Anblick ließ mein eigenes
Herz erſtarren. Warnend hielt ſie einen
Finger empor, um mir Schweigen anzu
deuten und flüſterte mir in gebrochenem
Engliſch einige Worte zu, wobei ſie mit
ſcheuem Blick in die Dunkelheit hinter ſich ſpähte.

„Jch würde gehen,“ ſagte ſie, ſich gewalt-
ſam zur Ruhe zwingend, „ich würde gehen
und nicht hier bleiben. Sie thun gut daran.“

„Aber, gnädige Frau,“ erwiderte ich, „meine
Aufgabe iſt noch nicht erfüllt. Jch kann mich
doch unmöglich entfernen, ehe ich nicht die
Maſchine geſehen habe.“

„Es verlohnt ſich nicht der Mühe, hier
länger zu warten,“ fuhr ſie fort. „Sie
können ruhig durch die Hausthür gehen,
Niemand wird Sie hindern.“ Und dann,
als fie ſah, daß ich nur lächelnd den Kopf
ſchüttelte, verließ ſie plötzlich ihre Selbſt-
beherrſchung, und ſie traut mit gerungenen
Händen auf mich zu. „Um Gottes willen,“
flüſterte ſie, „fliehen Sie, bevor es zu ſpät iſt.“

Neu

unter ihrer geschützten Fabrikmarke

Gemüse- u Kraft-Gluten- Kakao

in Würleln
nur sofortigen Herstellung eines

ausgezeichneten

KAKAO-FROHSTOöCK'S
für

Pfg.

MAGGI's Gluten-Kakao

verbindet seltenen Wohlgeschmack mit
össtem Nährwerte und ist in folgendenSorten erhältlich:

I. Gelbes Band (Vanille).
2. Rotes Band (Anis).
3. Grünes Band (Kola).

Blaues Band (Special).

zur sofortigen Herstellung von

vorzüglicher SUPPE

10
MAGGI's Gemüse und Kraftsuppen

sind nur mit Wasser in wenigen Mi-
nuten herstellbar.
Sorten der
hältlich.

Suppen

in Würfeln
2 PORTIONEN

schützt.

In 25 verschiedenen
beliebtesten Suppen er-

W

Bouillon Kapseln
zur sofortigen Herstellung von

2 FoRTIoNEn
kräftiger FLEISCHBRünHE

fett

flir 12 Pfg.
MAGGI's Bouillon-Kapseln

sind durch einen Paraffinüberzug ge-
Jede Kapsel für Fleischbrühe

enthält 2 Port. Kkonzentrierten Auszug
von bestem mit Gemüse abgekochtem
Fleisch nebst dem nötigen Kochsalz.

Ohne weiteren Zusatz, nur mit Wasser, sofort herstellbar!

t2t
bringt die

n h t v v TGESEIISCHAFT, Berlin W. 57,
ausser ihrer altbe kannten vors glichen Suppengitrse

in allen Delikatess- und Kolonialwaren-Geschäften
M

2 PORTIONEM

für

konzentrierten entfetteten

Kranke und Genesende.

Bouillon Kapseln
zur sofortigen Herstellung von

feinster KRAFTBRüHE
entfettet, extra stark

1IX66“'s Bouillon- Kapsenn

für Kraftbrühe enthalten extra stark
Fleischsaft,

von feinstem Auszug und sind ausser
für körperlich und geistig stark An-
gestrengte besonders wertvoll auch für

Neu

9

folgende Neuheiten zum Verkauf:

2

zum Mipgen.

Probe-Fläschehen
für 25

Wenige Tropfen genügen,

um augenblicklich jede Suppe und jede
schwache Bouillon gut und kräftig zu
machen.

Fläschehen:
Original:

Nachgotüllt:

No. I. No. 2.
65 Pf. 110 P.

45 70

erhalten.

deren
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S Jackeis. G Umhänge. G Kragen. Radmäntel.

D.

d do Ww-

Nur solide Waare. Srmässigte Preise
Spezial- aus ſür Confection

a Ton da h I
Ha a. S., Gr. Ulrichstr. 49 (im Alten Dessauer.)

ar fo Im

4117) S Kindermäntel. G Kbendmäntel. G Kinderjacken.

Vollſtändige Geſchäfts Auflöſung.
Da ich beabſichtige, mein ſeit vielen Jahren ſtreng reell beſtehendes Möbel-Geſchäft, eins der größten am Platze, ſo ſchnell wie möglich gänzlich auszuverkaufen und ſo meiner

Firma im Sinne ihrer Begründung ein ehrenvolles Erlöſchen zu ſichern, bringe ich mein geſammtes Waarenlager, ſowie die täglich noch eintreffenden Neuheiten von alten Abſchlüſſen
ein Waarenlager von circa

FII«. 300 0O0O0O zum Totalausverkauf zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen.
Es kommen zum Verkauf: Hocheleg. Salons in amerik. u. ital. Nußb. mit Goldgrav., Wohn u. Speiſezimmer in Nußb. u. Eiche, engl. u. geſchn. Schlafzimmer, echt Nußb. u. Eiche,

ſowie einzelne Möbel, Spiegel und Polſterwaaren
60 Buffets, Nußb. u. Eiche geſchnitzt Mk. 120--600

100 Herren und Damen- Schreibtiſche 40300
50 Bücherſchränke mit u. ohne Butzenſch 60300

150 große Säulen- Trumeaux 38--200
200 erticow 30-12050 Salon u. Prunkſchränke m. Grundſchnitzerei 90—250

100 Paneelſofa mit Kameeltaſchen 65—300

50 Salon- Garnituren in Plüſch und
Seidenbezügen

200 Ottomanen, Rips-, Fantaſie- und
Plüſchbezüge

Mk. 125-500

35—85
200 Wäſche und Kleiderſecretaire 20 300
150 Salon und Speiſetiſche 10--150
90 große Pfeilerſpiegel mit Schränkchen 30 75

2000 Rohrſtühle e Mk. 325200 frz. u. einfache Bettſtellen m. Matr. 24--200
100 Waſchtiſche mit Marmor 27--90
100 Nachtſchränkchen mit u. ohne Marmor 1245
120 Kommoden 7 7 7 18—4825 Chaiſelongues 27--60200 Küchenſchränke 2175

Küchen-Tiſche, -2Stühle, -Bänke und -Rahmen, Schaukelſtühle, Servirtiſche, Nähtiſche, Bücher-Etagèren, Paneelbretter, Luthertiſche, Bauerntiſche, Rauchtiſche, Kleiderſtänder und Schirm
ſtänder, Handtuchſtänder, Cigarrenſchränkchen, Klavier und Schreibtiſchſeſſel, Staffeleien, Teppiche, Tiſchdecken, Portieren, Bilder, Regulateure u. v. a.

Feste Preise.

e

part., 1. und 2. Etage (ZBatktenberg).

Fernsprecher 2651. (3825

Leipziger Möbelhallen, A. Breitſchädel, Möbelfabrik, Leipzig, Tanchaerſtr. 32

Ze leuchtungskörper

sehr geeignet für
Kronleuchter, Schaufensterbeleuchtungen ete.

rsatz theile zur Gasglühlichtbeleuchtungsowie sämmtliche
empfiehlt billigst

für Gas und Petroleum in jeder Preislage.

Gasselbstzünder Fiat Lux““
wurden verſ., ein Beweis, wiebeliebt
m. Betten ſind. Ober-, Unterbett
u. Kiſſen 12 prachtv. Hotelbetten
nur 17 Herrſchafts-Betten, 22,
M. Preisliste gratis. Nichtpaſſ.

3987)

Billig zu verkaufen
1 neues 1399 Knabenrad,
1 gebrauchtes Knabenrad,

beides gute Marken mit Pneumatic.

H. Baar, Markt 3.

Stahlpanzer-
beldschränke,

feuer-, fall- und diebesſichere Fabrikate

zahle vollen Betrag retour.
A. Kirschbersg, Leipzig, Blücherſtrl2

(4066
We Stelle ſucht, verlange unſere

Allgem. VakanzenLiſte.“

600000 Mark
ſind, in Poſten getheilt, auf Acker zum
billigſten Zinsfuß auszuleihen. Näh.

Bankgeſchäft

erſten Ranges (255
J. C. Petzold,

Geldſchrankfabrik Magdeburg.
Preiſe außerordentlich billig.Jusius Oppel, Xeumarki 13. W. Hirſch Verlag, Manheim. u. Silherhberg,

Halberſtadt.

h S v

Alle feinen Delikateſſen.
O Feine Fleiſch und Wurſtwaaren, Wild, Geflügel. O

Auſtern, Caviar, Hummer, Vaſtkeken.
Feinste Gemüse Conserven und Compot-Früchte.

m Alle Jn- und Ausländiſche Liqueure, Cognac, Arac, Rum.
Gutgelagerte, bonquetreiche preiswerthe

Roth-, Rhein- und Mosel-Weine.
Deutsche und französische Champagner.

Kaffee Cacao Thee.
Feine SpeiſeChocoladen und Confituren.

Großes Sortiment feiner Biscuits empfehlen zu außerordentlich billigen Preiſen.

Pottel e Broselxowrelxi,
3981)

Sehr günſtiger Verſand nach Merſeburg durch den käglichen Botenmann.

Halle a. S.

Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Ru do lf Heine in Merſeburg.
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